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Quellen: 

· Empfehlungen des Robert Koch-Instituts zur Prävention bei Personen mit erhöhtem Expositionsrisiko durch aviäre Influenza (Influenzavirus A/H5 oder A/H7) i. d. g. F.
· Beschluss 609 des Ausschusses für Biologische Arbeitsstoffe (ABAS) „Empfehlungen spezieller Maßnahmen zum Schutz der Beschäftigten vor Infektionen durch den Erreger der Klassischen Geflügelpest“ i. d. g. F.

Übertragungswege: - als Schmierinfektion durch Kontakt mit Kot, Speichel, Tränenflüssigkeit, Blut

               - Übertragung durch Einatmen bei Staubentwicklung

Für die Einsatzkräfte gelten folgende Grundsätze:

·  Kein Einsatz von Personen mit grippeähnlichen Symptomen oder fieberhaften Erkrankungen

·  Kein Kontakt zu eigenem Hausgeflügel (Liste durch Amtsbrandmeister erstellen)

·  Kein Kontakt zu Hausgeflügelbeständen 3 Tage nach einem Einsatz zur Bergung von 
 verdächtigen Wildvögeln
Zur  persönlichen Schutzausrüstung bei der Bergung von massenhaft verendetem Geflügel gehören insbesondere:

·  körperbedeckende Arbeitskleidung (z. B. Overall, ggf. Einmalschutzanzüge) mit Kapuze oder 
 eine die Haare vollständig abdeckende Kopfbedeckung,

·  geeignete, desinfizierbare Stiefel bzw. Einweg-Überziehstiefel,

·  flüssigkeitsdichte, desinfizierbare Schutzhandschuhe bzw. Einweg-Schutzhandschuhe,

·  soweit eine Aerosolbildung nicht sicher verhindert werden kann (z. B. bei engem Tierkontakt
 bei der Tötung oder bei der tierärztlichen Untersuchung), vorzugsweise Atemschutzhaube
 partikelfiltrierende Halbmaske FFP3 SL, ansonsten dicht anliegender Mund-Nasenschutz, der 

 die Anforderungen einer FFP1-Maske erfüllt oder eine FFP2-Maske

·  Augenschutz z. B. in Form einer eng anliegenden Schutzbrille mit Seitenschutz.

Für  Personen, die nur Absperrmaßnahmen durchführen ohne direkten Kontakt mit möglicherweise infizierten Tieren sind keine besonderen Maßnahmen hinsichtlich Schutzkleidung erforderlich. Einwegüberstiefel, die am Einsatzort bleiben und entsorgt werden, oder eine Desinfektion von Stiefeln am Einsatzort sind notwendig, um die Verbreitung des Erregers über Schuhwerk auszuschließen.

3. Desinfektion nach der Tätigkeit

Nach Verlassen des Bergungsbereiches oder Tierhaltungsbereiches und  nach dem Ablegen der Arbeits-/ Schutzkleidung sind die Hände mit einem für die Virusabtötung zugelassenen Desinfektions-mittel zu desinfizieren. 

4. Entsorgung
Einzelfunde sind dem Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt zu melden, es wird über die Untersuchungspflicht und -würdigkeit entschieden. Zu untersuchende Tiere (hauptsächlich Wassergeflügel, Raubvögel) sind dem VLÜA zuzuleiten, nicht untersuchungswürdige Tiere werden über die Tierkörperbeseitigungsanstalt SecAnim entsorgt. 
Anmeldung der Abholung über Tel.:
03561 684611 oder 12;  Fax: 03561 3947 
            oder 03561 684620 unter der Kundennummer des VLÜA: 2230197).

Beim Anfall größerer Mengen werden Kübel von der SARIA gestellt. Kleinstmengen können in den Kadaverbeutel gegeben werden.

Tierkörper werden bei Massenfunden durch Einsatzkräfte des VLÜA dem Landesuntersuchungs-amt in Frankfurt (Oder) zugeführt.
Die Entsorgung von Einwegmaterial erfolgt über:
Becker & Armbust GmbH, Wilsbahn 100, 15236 Frankfurt (Oder)
Tel: 
0335 521890
 
     
0170 9042989
DVM Maczek, 
Amtstierarzt
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